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Brobolation in Danzig. 


die Waffen bei den Sozialdemolraten unterſchoben. — Der Staatsanwalt beantragt 


Freiſpruch, das Nazi⸗Gericht aber verhängt Strafen. 


Danzig, 8. Ottober. Die während der Haus: 
ſuchung im Gebäude der „Danziger Volksſtimme“ ſowie 
im Parteibüro verhafteten Sozialdemokraten ſtanden 
heute vor dem Danziger Schnellgericht unter der Anklage 
des Waſſenbeſitzers. Alle Angeklagten erklärten überein⸗ 
ſtimmend, daß die vorgefundenen Waffen nicht ihr Eigen ⸗ 
tum geweſen und dieſe zweiſellos von Unbekannten unter⸗ 


geſchoben worden ſeien. Das bedeutet alfo, daß es ſich 
bei dieſen Waffenfunben um eine gemeine ‚Provolation 


handelt. 


gewonnen zu haben, denn er beantragte im erſten Falle 
jür Parteiſekretär Mau und den Vorſitzenden des ſozial⸗ 
demokratiſchen Jugendbundes Rathmann Freiſpruch. Das 
Gericht ſprach nur Rathmann frei, verurteilte hingegen 
Mau zu 500 Gulden Geldſtraſe (1). Für den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vollstagsabgeordneten Godau beantragte der 
Staatsanwalt eine Geldſtraſe von 250 Gulden, während 

das Gericht auch über dieſen Antrag Lane mu und 
einen Monat Gefängnis verfügte. . Außerdem wurden der 
Naffierer der Ortsgruppe der Sozialdemokratiſchen Pariet 
in Krieſkohl, Kindler, ſawie ber fogialbemotratifihe ve 


IE Demaspnem; 


Schwerer 


Die polniſche Küſte bei Gdingen iſt wieder von einem 
ſchweren Sturm heimgeſucht worden. Auf Hela hat der 
Slurm bedeutenden Schaden angerichtet. Beſonders 
haben die Fiſcher gelitten, denen die Boote und das Fiſche⸗ 
reigerät vom Sturm fortgetrieben wurde. Von kleineren 
Häuſern wurden die Dächer abgetragen, zahlreiche Bäume 
wurden entwurzelt. Schwerer Schaden wurde auch in 
dem im Bau befindlichen Fiſchereihafen in Wielka Wies 
angerichtet, der ſchon beim letzten Sturm ſchwer gelitten 
hat. Der aus einer Holzkonſtruktion beſtehende Teil der 
Mole wurde vernichtet. Das ſeit dem letzten Sturm in 
Wielka Wies liegende Wrack des Motorbootes „ 
wurde jetzt vollſtändig zerſtört. 

Auch auf der Oſtſee wütete ein ſchwerer Sturm. Hi er 
wurde das nach Tallin unterwegs befindliche polniſche 
Motorſchiff „Cieszyn“ vom Sturm überraſcht. Bis ge⸗ 


Koſthroben aus einer deutſchleindlichen Lettland und China im 5b terbundeat. 


Hetzſchrißt. 


Das Pommereller Organ der Polniſchen, „Nationa⸗ 
‚en Partei“, das Thorner „Slowo Pomorſkie“, bringt in 
einem neuen Roman: „Im Jahre 1940 Deutſche Flieger 
über Thorn!“ Auslaſſungen, in denen die ganze deutſche 
Minderheit in Polen als Verſchwörer⸗ und Spionen⸗ 
Bande dargeſtellt wird. 


Im weiteren Verlauf ſchildert die blutrünſtige Pens 
tafie des anonymen Verfaſſer „Fobos“, wie einige Deutſche 
auf der Dirſchauer Eiſenbahnbrücke ein Attentat vorbe⸗ 
reiten, damit der deutſche Tranſitzug Berlin — Königsberg 
in die Weichſel ſtürzen ſoll. Dieſe Tat ſoll nämlich den 


Polen in die Schuhe geſchoben werden, um einen Ver: 


wand zu einem Krieg zu haben. 
Wörtlich heißt es da im Kapitel 9: 80 weiß nicht, 


wie viele meiner Volksgenoſſen und ſogar meiner Freunde 


mit dem Zuge umgekommen find, der in den Fluß ftürzle. 
Dagegen iſt nichts zu machen! Das iſt notwendig. Das 
Auswärtige Amt muß einen Vorwand haben, um eine 
deutſche Bewachung auf den Bahnſtrecken zu bekomnien, 
zuf denen die Tranſitzüge fahren.“ 


| 


Sturm auf der Me 


Schiffsunglücke im Botiniichen Neerbufen. — 


des die Auffaflımg: der Nichtmitglieder über die Reform⸗ 


und Adomat, der erſte als Expedient und der zweite als 


Straſe freigeſprochen. 
Dieſe Uleberzeugung ſcheint auch der Staatsanwalt 


Verleger der „Volksſtimme“ Fooken zu 1000 Gulden 
Geldſtraſe verurteilt. (Für Fooken beantragte der Staats⸗ 
anwalt nur eine Geldſtraſe von 500 Gulden!) Hingegen 
wurden die zuſammen mit Fooken angeklagten Löſchner 


verantwortlicher Redalteur der „Volksſtimme“ „ſowie die 
Angeſtellten Kunze und * von Schuld und 


Der braune error wüte: ; 


Danzig, 8. Oktober. In Gotteswalde, Kreis Dan⸗ 
ziger Niederung, überfielen nationalſozialiſtiſche Banden 
11 Wohnungen von Sozialdemokraten und demolierten 
dieſe. In Kriefkohl fielen auf dieſe Weiſe drei Sozial⸗ 
demokraten der Wut der Nazis zum Opſer. In Stutthof 
verſuchten Nationalſozialiſten gleichfalls einen Ueberſall 
auf die Wohnung eines verhafteten Sozialdemokraten, 
doch wurden ſie daran vom Ortsgendarmen gehindert. 
(Es fragt ſich, wo in den e 14 Br die Gendar« 
merie war? Die Red.) 
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Mehrere Berionen erirunten. 


ftern war Über das Schickfal des „Cieszyn“ nichts be⸗ 
kannt. Doch erweiſt es ſich, daß das Schiff glücklich in 
Tallin angekommen iſt. e 


Stockholm, 8. Oktober. Im Bottniſchen Meer⸗ 
bufen ging der ſinniſche Schleppdampfer Terufund“. mit 
ſamt der von ihm geſchleppten Barke unter. Die aus 17 
Perſonen beſtehende Beſatzung des Schleppers ſowie die 
4 Mann Beſatzung der Barke ertranken. 

In der Nähe der Inſel Oeland wurden zmei Matro⸗ 
ſen von einer Sturzwelle vom Deck des Dampfers „Ariel“ 
gefpült und ſanden den Tod in den Flute. Vor Stock⸗ 
holm ging eine Pacht mit drei Studenten unter. Die nach 
Finnland unterwegs befindliche Yahıt „Toddy“ zerſchell e 
an einem Felſen. Eine ve Mac die en konn⸗ 
ten gerettet werden. f 


Drei neue Mitglieder des Haager Gerichtshoſes gewählt. 
Genf, 8. Oktober. Die Völkerbundverſammlung 


wählte am Donnerstag nachmittag Lettland mit 49 and 


China mit 51 Stimmen für die nächſten drei Jahre ir 
den Völkerbundrat, ſo daß dieſer nunmehr 11 ſtändige 
Mitglieder zählt. 

Im Zusammenhang mit der Beſchlußfaſſung oer 
das weitere Verfahren bezüglich der Paktreform bean⸗ 
tragte der Vertreter Chiles, die Verſammlung möge im 
Intereſſe der notwendigen Univerſalität des Völker bmm⸗ 


frage einholen entwender durch unmittelbare Fühlung⸗ 
nahme auf diplomatiſchem Wege oder durch eine diplo⸗ 
matiſche Konferenz. Der chileniſche Antrag wurde dem 
Großen Ausſchuß überwieſen, deſſen Einſetzung die 
Verſammlung gemäß dem Vorſchlag des e vom 
Mittwoch beſchloß. 

Sodann wurden zu Mitgliedern des Haager inter⸗ 
nationalen Schiedsgerich shoſes an Stelle der ausgeſchie⸗ 


denen Prof. Schücking, Kellogg und Wang gewählt: Hud⸗ 


fon (MEN), 


e eee und Scheng 
(China). 7 
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trauensmann Hoppe aus Löblau zu je 50 Gulden und dei 
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A8 110 wit. Plebiscutoma 35 Bie lit, Republikanſta 4, Tel. 1204 


gemeinſamen Reſprung ihrer ſinanziellen Mittel aus 


Schuſchnigg vor längerer! 


Volksſtimme 


Bielitz Biala u. Umgebung 
—— ͤNBUP ̃ er 


lung der heimwehrbewegung? 
Der Kampf Starhemberg ⸗ Fey. 


Der weißgrüne öſterreichiſche Heimwehrfaſchis us 
iſt niemals eine Maſſenbewegung geweſen, hat niemals 


die Sime zu erobern vermocht und war ſchon gar 


nicht in der Lage, die Totalität von Staat und Partei 
in ſeinem Sinne zu verwirklichen. Es war für die I. Ads 
rer des öſterreichiſchen Bürgertums von Seipel bis Toll⸗ 
fuß nur ein willkommener Bundesgenoſſe, den man aus⸗ 
ſpielen, auf deſſen Druck man ſich berufen, den man aber 
ge legentlich auch zurückpfeifen konnte. Dieſe 
bewegung war innerlich niemals einheitlich bis 


Söldne⸗⸗ 
a a! den 
Ja- 
lien und von jenen induſtriellen und finauz tapitaliſti“ ſchen 
Kreiſen, die den Anſchluß Oeſterreichs an den italiemichen 
Faſchismus betrieben. Eine Bewegung wie dieſer! BE 
matſchutz mußte natürlich weit mehr als eine, ſtärkeze 
faſchiſtiſche Partei von Cliquenkämpfen zerfreſſen werden. 
Cine beſonders hervorragende, wenn man will auch ke⸗ 
ſonders ſkandalierende Rolle, haben dabei immer wieter 
die beiden „Führer“ Starhemberg und Fey geſpielt. 


Den Kampf zwichen Starhemberg und Fey bak 
Zeit dazu benützt, um Fey aus 
der Regierung heran zzuwerfen. Im Frühjahr har er 
dann den iſolierten Starhemberg ebenfalls auswao zo 
niert. Der Kraleel geht aber im Heimwehrlager wert er. 
Nun hat Starhemberg den Fey als Wiener Landebeff hren 
abgeſetzt und ihn nicht nur der Zerſetzungsarbeit bei: 
ligt, ſondern ihm auch ſeine ann, — für un 
mer ſehr eindeutige! — — Rolle bei der Ermordung Tal: 
fuß' vorgeworfen. Fey antwortet damit, daß er Siar⸗ 
hemberg das Recht zu dem Ausſchluß beſtreitet und 1 
ſeinerſeits zum „Führer“ ausruft. Er wird von Steidle 
und dem Wiener Vizebürgermeiſter Lahr un 65 
während < Starhemberg, der Sonntag in Wen Neuß Hanf 
Hauch offenbar den Innenminiſter und Vizelans 
Baar⸗Baarenfels auf feiner Seite hat. Schuſch "AR 
wurde bereits aufgefordert zu entſcheiden, die Führer 
BT diskutieren über den Krakeel und Schuſchuigg 
vieileie cht in die günſtige Lage kommen, zu d dirimieren vn 
jeine eigene ſchwache Stellung g auf dieſe Weiſe zu ſtärln 


Im Hintergrund des perſönlichen Kampfes ſteht dle 
größere Frage, was aus den Trümmern der Heimwehr 
werden ſoll. Die Heimwehr hat mit dem Ablommen vom 
11. Juli ihre Funktion e verloren. Italien.“ dat 
ja mit dem Abkommen ſeine alte Poſition in Oeſterreich 
geräumt, offenbar in der Meinung, ſie innenpolit ſch 
nicht halten zu können, ohne außenpol itiſch zu viel ‚pi 
riskieren. Wohl aber verſucht Italien, die antinagtf ſti 
ſchen Kräf te auf einer neuen Linie zu ſammeln. In Rom 
ſcheint man der Anſicht zu ſein, daß der Legitismus die 
zugkräftigere Flagge ſei und würde es nicht ungern ſeßen. 
wenn die Heimwehren in das legitimiſtiſche Lager ein⸗ 
ſchwenkten. Andererſeits gibt es unter den Heimwehr⸗ 
lern einen antiklerikalen, mit den Nazis ſympathiſieren⸗ 
den Flügel. Der Kampf geht alſo auch darum, ob das 
Erbe der grünweißen Söldnerbewegung an die Nazi oder 
an die Legitimiſten fällt. 


Merkwürdig an den 1 der letzten Tage 
iſt nur, daß Fey, der bisher als Exponent der Nazi galt, 
mit denen er ja auch am 25. Jul 1934 konſpiriert haben 
muß (was ihm Starhemberg eben jetzt vorwarf), Son 
tag plötzlich demonſtrativ an einer legitimiſti ſchen Kund⸗ 
gebung teilnahm. Starhemberg, von dem 165 zuletzt hieß 
er habe ſeine frühere Abneigung gegen die Habsburger 
aufgegeben und werde ſich Otto zur Berlaunn fteler, 
Hat, ſich nicht klar bellariert und man kann daher noch 
nicht ſagen, ob Fey wirklich gegen ihn die legimitiſtis che 
Richtung verficht oder ob er etwa verſucht. durch e ne 
Kriegsliſt Starhemberg zu werfen. Wie immer das iſt, 
jedenfalls handelt es ſich um die letzten Zuckungen dei 
Heimatſchutzes, um die Liquidierung jener „Bewegung“ 

die in der Geſchichte Oeſterreichs eine ſo verhängnisvoll 


Rolle geſpielt hat und nun ſelbſt unter die Lawine gers 


die ſie ins Rollen gebracht hat. 


Ein Hirtenbrief der Anllage. 

Die Biſchöſe gegen die Verletzung des Konkordats. 

Berlin, 8. Oktober. Der zweite Hirtenbrief der 
diesjährigen Fuldaer Biſchofskonferenz beſchäftigt ſich, 
entſprechend den Ankündigungen, ausſchließlich mit der 
Bekenntnisſchule. Die biſchöfliche Kundgebung iſt in 
einem ſehr ernſten Ton gehalten. Dieſer Hirtenbrief, der 
ſich alſo in günſtigem Sinne von der Haltung des deut⸗ 
ſchen Epiſkopats unterſcheidet, wie fie in der erſten Ful⸗ 
daer Veröffentlichung zum Ausdruck kam, ſtellt im Grande 
eine einzige Anklage gegen das nationalſozialiſtiſche Re⸗ 
gime dar, das die geheiligten Verträge verletzt. Der 
Bruch des Konkordats durch die Hitler⸗Regierung wird 
ſcharf angeprangert. 

Die entſcheidende Stelle des Hirtenbriefes lautet: 
„Hitler hat in feierlicher Stunde vor aller Welt geſagt, 
die nationale Regierung ſehe in den beiden chriſtlchen 
Konfeſſionen wichtigſte Faktoren der Erhaltung unſeres 
Volkstums. Die Reglerung werde die zwiſchen den Kir⸗ 
chen und Ländern abgeſchloſſenen Verträge reſpektieren. 
Die Rechte der Kirche ſollten nicht angetaſtet werden. In 
Auswirkung dieſes Bekenntniſies hat das Deutſche Reich 
mit dem Hl. Stuhl das Konkordat abgeſchloſſen, deſſen 
Artikel 23 den inhaltsſchweren und klaren Satz enthält: 
„Die Beibehaltung und Neuerrichtung katholiſcher Volks⸗ 
ſchulen bleibt gewährleiſtet!“ und in Artikel 24 heißt es: 
„An allen katholiſchen Volksſchulen werden nur ſolche 
Lehrer angeſtellt, die der katholiſchen Kirche angehören 
und die Gewähr bieten, den beſonderen Erforderniſſen 
der katholiſchen Belenntnisſchule zu entſprechen“. 

Die katholiſche Kirche verlangt die Erfüllung ihres 
vertraglich verbrieften Rechtes. Sie vertraut daher, daß 
die Reichsregierung auf Grund der von ihr eingegange⸗ 
nen Verpflichtung die Verſuche, mit unzuläſſigen Mitteln 
die Konfeſſionsſchule zu bekämpfen, mißbilligt und ab⸗ 
ſtellt.“ 2 


2 


* 


das Schickjal eines „alten Kämpfers“. 
Ein „alter Kämpfer“ iſt nun endgültig kaltgeſtellt 
worden: Gottfried Feder, der das Schlagwort von der 
„Brechung der Zinsknechtſchaft“ erfunden und die 26 
Punkte des Parteiprogramms der NSDAP aufgeſtellt 
hat, iſt zum außerordentlichen Profeſſor für Bauweſen an 
der Techniſchen Hochſchule Berlin ernannt worden. 


Feder war auch am Bürgerbräu⸗Putſch von 1923 
keleiligt. Hitler ernannte ihn im voraus zum Finanz 
miniſter der „deutſchen Nationalregierung“. Als Hitler 
zehn Jahre ſpäter tatſächlich zur Macht kam, blieb der 
deutſchnationale Graf Schwerin⸗Kroſigk bis auf den heu⸗ 
tigen Tag. Feder hatte zwar beim Wiederaufbau ger 
NSDAP neben Straſſer, Frick und Goebbels die Haapt⸗ 
rolle geſpielt, er war einer der Hauptagitatoren in der 
Präſidentenkampagne, bei der er Hindenburg einen „Ver⸗ 
räter“ ſchimpfte, er war ſeit 1924 ununterbrochen Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, aber er hatte ſich im Dezember 1932 
während der Parteikriſe knapp vor der Machtübernahme 
auf die Seite Gregor Straſſers geſtellt. Zwar hatte er 
ſofort widerruſen und Straſſer im Stich gelaſſen, aber 
ſeine Haltung im Dezember 1932 hatte genügt, um ihn 
zu diskreditieren, jo daß er bei der großen Aemtervertei⸗ 
lung im Frühjahr 1933 leer ausging. Erſt ein neues 
Treuebekenntnis zu Hitler verſchaffte ihm im Juni 1933 
die Stelle eines Staatsſekretärs im Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium. Er hat in dieſer Funktion nie eine Rolle 
geſpielt. f | 


Zollnachlaß für Winterhilſswaren für Danzig. 

Danzig, 8. Oktober. Die polniſche Regierung hat 
das Danziger Winterhilfswerk durch einen Zollnachlaß in 
Höhe von 100 000 Zloty auf die aus Deutſchland gelie⸗ 
ferten Winterhilfswaren unterſtützt. 


Die Ahwertung der Fiherhentrone. 


Prag, 8. Oktober. Die Beratungen der Regierung 
und der Mehrheitsparteien über die Höhe der Abwertung 
zührten am Donnerstag zu einer Einigung, berzufu:ge 
der Goldgehalt der Tſchechenkrone nunmehr mit minde⸗ 
ſtens 30,21 und höchſtens 32,21 zu 1 Milligramm Gold 
feſtgeſetzt wird. Dies entſpricht einer Herabſetzung des 
bisherigen Goldgehaltes um 10,3 bis 18,8 Prozent. 

In dieſer Faſſung wurde der Geſetzentwurf über die 
Neuregelung der tſchechoſlowakiſchen Währung vom Ab⸗ 
geordnetenhaus in beiden Leſungen genehmigt und geht 
dem Senat zu. a 11 


Währungsſpelulation in Frankreich 

unmöglich. 

Paris, 8. Oktober. Der Gouverneur der Bank 
don Frankreich erklärte bei der Donnerstagtagung des 
Generalrates der Bank bezüglich der Geheimhaltung der 
Währungsoperationen: Ich lege Gewicht darauf, zu er⸗ 
klären, daß die künftigen Wochenausweiſe der Bank nicht 
mehr die Möglichkeit bieten werden, über die Bewegun⸗ 
gen des Stabiliſierungsfonds Aufſchluß zu erhalten. Die⸗ 
er Fonds iſt mit 10 Milliarden ausgeſtattet worden, die 


don der Bank in Gold eingezahlt worden ſind. Dieſe 
Zahlung erſcheint in dem heutigen Wochenausweis Der Vorgeſetzten, eines Majors, insbeſondere aber das Opfer 
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Regierungsteuppen in biedo. 


Vor den entſcheidenden Kämpfen um Madrid. 


Madrid, 8. Oktober. Die Meldungen über das 
Eindringen der Regierungstruppen in Oviedo beftätigen 
ſich. Nach Lage der Dinge ſteht die vollſtändige Erobe⸗ 
rung der Stadt unmittelbar bevor. Bergarbeiter und 
Regierungstruppen beſetzten das Sanatorium von Buena 
Viſta am Naranco, die Caſa Negra und 17 Häuſer bis zu 
San Pedro ge los Arcos, wo gegenwärtig noch gekämpft 
wird. Gegenwärtig halten die Regierungsſtreitkräfte das 
ganze Stadtviertel von San Antonio beſetzt, einſchließlich 
des Depots für öffentliche Arbeiten und des Friedhofes 
ſowie eines Teiles der Stadt bis zur Straße Campoma⸗ 
nes. Das Stadtviertel Areneros wurde von der Verbin⸗ 
dung mit den Aufſtändiſchen abgeſchnitten. Im weiteren 
Verlauf des Kampfes drangen die Regierungsabteilungen 
bis zum Kloſter der Schweſtern der „ewigen Anbetung“ 
im Zentrum der Stadt vor, wo die Belagerten noch ver⸗ 
zweifelten Widerſtand zu leiſten verſuchen. 

Die Madrider Regierung meldet weiter, daß nach 
aus Bilbao eingetroffenen Meldungen die Regierungs- 
truppen den Rebellen bei Elorio eine ſchwere Niederlage 
beigebracht haben, wobei die Aufſtändiſchen über 1000 
Tot auf dem Schlachtfeld zurückgelaſſen hätten. 

Burgos, 8. Oktober. Der Sender der Aufitär- 
diſchen teilt mit, daß der Vormarſch der Aufſtändiſcken 
auf Madrid gegenwärtig mit größtem Nachdruck vor ſich 
geht. Donnerstag abend traf in Burgos die Meldung 
ein, daß Siguenza, 110 Kilometer nordöſtlich von Mad⸗ 
rid, von den nationalen Truppen eingenommen worden 
iſt. Auch weſtlich von Madrid ſetzten die Aufſtändiſchen 
ihr ſyſtematiſches Vorgehen fort. Sie nahmen die Ort⸗ 


ſchaft San Martin de Valdeigleſias, etwa 58 Kilometer 
vor Madrid, ein. a 

Um Siguenza wurde ſeit Wochen gekämpft. Der Ort 
iſt eine alte Biſchofsſtadt, die von den Regierungstrup⸗ 
pen erbittert verteidigt wurde. Bei San Martin de 
Valdeigleſias handelt es ſich um einen wichtigen Straßen⸗ 
knotenpunkt von ſtrategiſcher Bedeutung. 


Malaga von den Aufftändiſchen bombardiert. 
Sevilla, 8. Oktober. Wie der Sender der Auf⸗ 
ſtändiſchen mitteilt, wurde heute Malaga von Flugzeugen 
der Auſſtändiſchen mit Bomben belegt. 


Die Sowiethilſe für Spanien. 


Moskau, 8. Oktober. Der Kapitän des im ſpa⸗ 
niſchen Hafen Alicante eingetroffenen Sowjetdampferz 
„Kuban“ meldet nach einem Bericht der „Taß“ funken⸗ 
telegraphiſch, daß das Schiff die aus Sowjetrußland 
ſtammende Lebensmittelladung in zwei Schichten zu 
löſchen begonnen habe. Der Dampfer erhalte andauernd 
Beſuch von Abordnungen aus Madrid und von Verwun⸗ 
deten. Von dem Arbeitsminiſter der Madrider und dem 
Kommandanten des Marinebereichs don Alicant 
ſei dem ſowjetruſſiſcheſn Schiff ein Beſuch abgeſtatte“ 
worden. x 

Wie aus Odeſſa gemeldet wird, wird der aus Ali⸗ 
cante dorthin zurückgekehrte Sowjetfrachter „Newa“ de⸗ 
reits ſeit zwei Tagen eilig wieder für eine neue ſpaniſche 
Hilfsfahrt beladen. 0 } 


Stabiliſierungsfonds kauft von der Bank oder verkauft 
an ſie Gold. Er hat ſchon für eine beträchtliche Summe 
an ſie verkauft. Wir beabſichtigen aber, unſere Operatio⸗ 
nen ſtreng geheim zu halten. Es hat alſo keinen Zweck. 
bei der Bank oder im Finanzminiſterium Aufſchluß über 
dieſe Operationen zu erlangen zu verſuchen. Niemand 
mird eine Auskunft erhalten. Auch iſt es zwecklos, bei der 
Lektüre der Wochenausweiſe die Bewegungen des Stabi⸗ 
liſierungsfonds herausleſen zu wollen. Bei den Overa⸗ 
tionen zwiſchen dem Stabiliſierungsfonds und der Bank 
werde ich darauf achten, daß man auf den Wochenauswei⸗ 
ſen ſeinerlei irgendwie wertvolle Schlüſſe ziehen könne. 
Das iſt erforderlich und unerläßlich, damit die Opera⸗ 
tion, die wir alle wünſchen, glückt, und ich habe die ſeſte 
Hoffnung, daß die Währungsſpekulation durch keinen 
Vertrauensbruch erleichtert wird. 

Paris, 8. Oktober. Die Bank von Frankreich hat 
den Diskontſatz von 3 auf 2½ v. H. ermäßigt. 


Frantreſch verſtürlt feine Kriegsmarine 


Der Marineminiſter Gasnier⸗Dupare unternimmt 
gegenwärtig eine Inſpektionsreiſe nach den verſchiedenen 
Marinewerften, um den Stand der Arbeiten an den vers 
ſchiedenen Neubauten aus eigenem Augenſchein kennen 
zu lernen. 

Frankreich unternimmt gegenwärtig außerordentliche 
Anſtrengungen, ſeine Kriegsmarine durch neue Einheiten 
vom modernſten Typ zu verſtärken. Zunächſt geht der 
Kreuzer „Marſeillaiſe“ der Vollendung entgegen, der vor⸗ 
ausſichtlich ſchon Anſang November Saint⸗Nazaire wied 
verlaſſen können. Sodann wird der Kreuzer „George?⸗ 
Leygues“ ſertiggeſtellt und wird zu Beginn kommenden 
Jahres in Dienſt geſtellt werden können. 

Die Hauptaufmerkſamkeit des Miniſters gilt jedoch 
dem Bau des großen Panzerkreuzers„ Strasbourg“, eines 
Panzerkreuzers von 26 000 Tonnen, der damit dem eben 
in Wilhelmshaven vom Stapel gelaufenen deutſchen Pan⸗ 
zerkreuzer „Scharnhorſt“, dem modernſtenkriegsſchiff der 
deutſchen Kriegsmarine, gleichwertig iſt. Der Stapellauf 
der „Strasbourg“ ſoll erheblich beſchleunigt werden und 
vorausſichtlich gegen den 15. Dezember vor ſich gehen. 
Unmittelbar danach wird dann ein noch größerer Pan⸗ 
zerkreuzer der Klaſſe „Richelieu“ auf Kiel gelegt werden, 
der den Namen „Jean⸗Bart“ erhält. 


Ein neuer Fall Prebius ? 


Paris, 8. Oktober. Die franzöſiſche Oeffent lich⸗ 
keit und die Preſſe bekunden reges Intereſſe für den Fall 
des ſtanzöſiſchen Kapitäns des Intendanz⸗Dienſtes 
Froge, der vor 2 Jahren verhaftet und wegen Spio⸗ 
nage, die er während ſeiner Dienſtzeit in der Garniſon 
von Meß getrieben haben ſoll, zu fünf Jahren Gefängnis 
verurteilt worden war. Auch das Berufungsgericht hatte 
vor einem Jahr dieſes Urteil beſtätigt. Sein Bruder, 
gleichfalls Offizier, hat nun eine Vortrags⸗ und Preſſe⸗ 
lampagne zu feinen Gunſten unternommen. Der Jultiz- 
mintiter ließ Froge geftern auf freien Fuß ſetzen und ord⸗ 
nete eine Wiederaufnahme des Prozeſſes an, durch die 
Froge für unſchuldig erklärt und vollſtändig rehabilitiert 
werden ſoll. Er erklärte nach feiner Haftentlaſſung, daß 
er einerſeits das Opfer einer unrichtigen Ausſage eines 


teilgenommen hat. 


ſalſcher Beſchuldigungen durch drei Geheimagenten ner 
worden ſei, die gleichzeitig im franzöſiſchen und deutſchen 
Spionagedienſt ſtanden. Einer von ihnen, der ehemalige 
polniſche Offizier Staniſlaw Kraus, der als Kron⸗ 
zeuge gegen Froge ausſagte und gleichzeitig mit ihm ver⸗ 
urteilt worden war, ſoll Preſſemeldungen zufolge bereits 
vor einiger Zeit in Freiheit geſetzt worden ſein und ſich 
gegenwärtig in der Schweiz aufhalten. 

=. ganze Angelegenheit ſcheint ziemlich verwickelt 
zu ſein. 


Biatotow verhaftet. 

Moskau, 8. Oktober. Die Nachricht über d'. Ver⸗ 
haftung des ſtellvertretenden Volkskommiſſars für die 
Großinduſtrie Piatakow wird von den offiziöſen Stellen 
weder beſtätigt noch in Abrede geſtellt. Piatakow dürfte 
252 mit Radek am 18. September verhaftet mır- 

n ſein. 


Kadels Verhaftung beſtätigt. 
Moskau, 8. Oktober. Amtlich wird die Verhaf⸗ 
tung Karl Radeks beſtätigt. Durch die Erhebungen wurde 
feftgeftellt, daß Radek an der Sinowjew⸗Verſchwörung 


Schweiz weiſt zehn Kommuniſten aus. 

Der Schweizer Bundesrat hat beſchloſſen, aus beut 
Staatsgebiet der Eidgenoſſenſchaft zehn Ausländer, die in 
der Schweiz unerlaubte kommuniſtiſche Propaganda be⸗ 
trieben, auszuweiſen. Unter den von dieſer Maßnahme 
Betroffenen befinden ſich mehrere Deutſche, die vor eini⸗ 
gen Tagen bei einer Razzia in Zürich feſtgenommen wor⸗ 
den waren. f a a 


Kriegsrecht über Schanghai. 

Schanghai, 8. Oktober. Die chineſtſchen Behör⸗ 
den haben über Schanghai und Umgebung in einem Um⸗ 
kreiſe von 80 Kilometer das Kriegsrecht verhängt. Als 
Begründung wird Schutz militäriſcher Geheimniſſe und 
Verhinderung der Verbreitung milder Gerüchte ange⸗ 
geben. 5 f b 


u. 


Drei jüdiſche Blätter in Paläſtina verboten. 

Jeruſale m, 8. Oktober. Die Regierung des pa⸗ 
läſtinenſiſchen Mandatsgebiets hat auf beſtimmte Zeit daz 
Erſcheinen dreier jüdiſcher Zeilſchriften und eines arabi⸗ 
ſchen Blattes verboten. 5 


Aus Welt und Leben. 


Schnee in den bayriſchen und Schweizer Gebirgen 

Die ſeit Mittwoch früh im oberbayriſchen Gebirge 
ununterbrochen anhaltenden Schneefälle haben bereite 
zu erheblichen Schäden geführt. N 

In den nördlichen Schweizer Alpen hat ein heftiges 
Schneetreiben eingeſetzt. 

Auch im Tatragebirge und in Zakopane iſt 
bereits viel Schnee niedergegangen. 


Wirb neue Peler für dein Blatt 


Loder Tageschronil. 

N Im Zeichen der Voltsſchule. 

- wicht der . Schulzwang, Denkmal, 
Beſuch les Kurators. 


3 Geeſtern wurde die „Dritte Volksſchulwoche“ in Lodz 
teendet. Im Laufe diefer Woche wurden von den Scho⸗ 
lern und lvormündern ſowie der Elternihaft Spen⸗ 


den zugunſten der Geſellſchaft zur Förderung des Volks⸗ 
ſchulbaus geſammelt. 

Im Komitee der Vollsſchulwoche in Lodz wurde 
neben anderen Fragen auch die Angelegenheit des Bvies 

dees Tenkmals zur Erinnerung an die Einführung des 
Schu. zwanges, die bereits vom „Verein der Freunde oon 
Lodz“ berührt wurde, deſprochen. Wie wir erfahren, iſt 
bereits mit der Vorbereitung der Pläne begonnen wor: 
den. Das Denkmal ſoll im Eiſenbahnpark errichtet we:⸗ 
den. Mit den Arbeiten ſoll bereits im Frühjahr 1937 
begonnen werden. 

Im Zusammenhang mit der Ankunft des deren 
Schullurators wurde in Lodz ein beſonderes Lehrerkona⸗ 
tee gebildet, das für den morgigen Sonnabend um 19.30 

8 nach dem Gebäude des Vilſudſti⸗Gymnaſiums in der 

Sienkiewiczſtraße eine Futberſammlung der Lehrer chalt 
einberuft, an der auch Vertreter der Behörden teilnehmen 
werden. 

Der Schulkurator Ambroziewiez, der am Sonnabend 
früh in Lodz eintrifft, wird in den Vormittagsſtunden den 
hieſigen Behörden offizielle Viſiten abſtatten und am 
Nachmittag des Sonnabend im Schulinſpektorat amtie⸗ 

ten. Am Sonntag, dem 11. Oktober, wird ſich der Ku⸗ 
rator mit den Arbeiten an der militäriſchen Vorbereitung 
und den ſonſtigen Organisationen der Lodzer Schuljugend 
bekanntmachen. Am Nes wird er die Schulen viſi⸗ 
ieren. 


=) 


Far 


Die groni de der Arbeit. 


Es werden Bemühungen angeſtellt, die Verwaltung 
des Bezirkskrankenhauſes zur Unterzeichnung eines Sam⸗ 
melverkrages für Pflegerinnen und das phyſiſche Perſo⸗ 
nal zu bewegen. 


Am 14. Oktober Konferenz für die Tuchinderſtr de. 
Vor einigen Tagen traten die Arbeiter der Tuchin⸗ 
duſtrie mit der Forderung nach Regelung der Aroolts⸗ 
und Lohnverhältniſſe in dieſem Induſtriezweig hervor. 
Es erweiſt ſich nämlich, daß die Löhne in den eiuzeinen 
fabriten ſehr verſchieden find. Eine Abordnung der 
Sate begab ſich zum Arbeitsinſpektor, dem ſie ein 
liches Memorial unterbreitete und um Einler⸗ 
x von Verhandlungen bat. Der Inſpeltor hat darauſ⸗ 
hin eine Konferenz für den 14. Oktober feſtgeſetzt. 


Konflikt in einer Strumpfſabril. 
5 In der Strumpffabrit „Zet“ an der Poſjezierffa⸗ 
ſtraße 5 iſt es wegen Entlaffung von 4 Arbeitern zu 
einem Konflikt gekommen. Eine im Arbeitsinſpettorat 
des 12. Rayons geführte Beſprechung hat lein Erzehnis 
gegzeitigt. (p) 
Streildrohung der Hauswärter. 
Geſtern fand eine Sitzung der aus Vertretern der 


| brei Hauswärterverbände beſtehenden Zwiſchenverbands⸗ 
klommiſſion ſtatt, in welcher die Frage der Hauswärter⸗ 


kündigungen ſowie der von den Hausbeſitzern beabſichtig⸗ 


ten Lohnkürzungen zur Sprache gelangten. Es wurde 
beſchloſſen, heute eine Abordnung nach der Stadtſtaroſtei 
und dem Wojewodſchaftsamt zu entſenden, die wegen Ein 
berufung einer Konferenz mit den Hausbeſitzern vorſtellig 
verden ſoll. Die Zwiſchenverbandskommiſſion ſtellte ſich 
uf den Standpunkt, daß falls dieſe Konferenz für die 
Wärter lein günſtiges Ergebnis zeitigen ſollte, zum 
Streit gegriffen werden müſſe. / 


Arbeiter proteſtieren gegen die Teuerung. 
wie auch in anderen Städten Polens, iſt 
ine n. 8 der Artikel De Be: 
darfs zu beobachten. In den Arbeiterverbänden wurden 
' geſtern Entſchließungen angenommen, in der die Regte⸗ 
rung aufgefordert wird, der Teuerungswelle energiſch 
enigegenzutreten. 


Gel abrucher Brand in der Nowonieillaitt. 


Geſtern um die Mittagszeit drang aus dem Konfel⸗ 
nonslager von Naſtal und Hauptman im Hauſe Nowe⸗ 
miejſta 9 Rauch, was auf einen Brandausbruch hindeu⸗ 
tele. Es wurde ſofort die Feuerwehr herbeigerufen, die 
zunächſt die Scheiben des im Parterre befindlichen La⸗ 
gers einſchlug und dann die Tür aushob. (Das Lager 
war geſchloſſen.) Das Feuer hatte ſich inzwiſchen bereits 
ſtark ausgebreitet und drang bereits in die oberen Stock⸗ 
werke des dreiſtöckigen Hauſes durch. Der Feuerwehr 
gelang es, den Brand nur auf das Lager zu beſchränken, 
das vollkommen ausbrannte. Schaden genommen hat 
argerbem die Wohnung von Kempinſti. Der Brandſcha⸗ 
den beläuft ſich auf annähernd 100 000 Zloty. Als Brad 
mfache wurde ein beſchädigter Rauchzug feitgeftellt, der 

n Lumpen verſtopft war. Die Sicherhei tsbehörden ha⸗ 
ben eine n eingeleitet 


I, Nowomieiſka 15, Rozenblum, 


ag,! den 9. den 9. Oktober 1988. 


Eine verſperrte Straße. 
Eine Beſchwerde der Einwohnerſchaft von Nadogoszez. 


Eine Gruppe von Einwohnern des Stadtteils Ra⸗ 
dogoszez hat an das Wojewodſchaftsamt eine Beſchwerde 
über die mangelhaften verlehrstechniſchen Zuſtände ge 
richtet, die in dieſem Stadtteil zu verzeichnen find, Juz 
beſondere wird in der Beſchwerde auf die Zeligowſki⸗ ind 
Pawilonſlaſtraße hingewieſen. Dieſe Straßen gehen 
durch ein Grundſtück, das von einem gewiſſen Jeske par⸗ 
zelliert wurde. Obwohl die Zeligowkiego ſchon elektr!⸗ 
Ihe Beleuchtung hat, iſt fie jedoch nicht befahrbar, da 
Jeske in der Mitte der Straße einen Schuppen ftehen 
hat, in welchem einLebensmittelladen eingerichtet iſt. Die 
Bewohner dieſer Straße ſind daher gezwungen, nach 
ihrem Wohnort auf Umwegen zu gelangen bezw. durch 
Pforten auf Nachbargrundſtücken zu gehen. Für Wagen 
iſt die Zufahrt ganz unmöglich. 

m Zuſammenhang mit der Durchführung von Ka⸗ 
naliſallonsarbeilen iſt die Kilinſkiſtraße zwiſchen der 
Glowna⸗ und der Abramowſfliſtraße für ben Wagenver⸗ 
kehr geſperrt worden. Die Straßenbahn verkehrt nur 
auf einem Gleis. 8 


Beſondere Schilder für Schächteſleiſchkäden. 

Belanntlich tritt die vom Sejm und Senat angen om 
mene Verordnung über die Beſchränkung und Regeſung 
des Schächtens von Tieren für den alleinigen Verbrauch 
der jüdiſchen Bevölkerung am 1. Januar in Kraft. Im 
Zuſammenhang damit bemühen ſich jetzt ſchon die jadi. 
ſchen Fleiſcher um Konzeſſionen für den Verlauf von ge⸗ 
ſchächtetem Fleiſch. Alle Läden, die geſchächtetes Floiſch 
verkaufen, müͤſſen mit einem beſonderen ild von vio⸗ 
letter Farbe mit weißer Auſſchrift verſehen ſein, auf wel⸗ 
chen ausdrücklich der Charakter des Geſchäfts angege⸗ 
ben iſt. 


Lotteriekollekturen und Wahrſager. 

Die Direktion der Staatslotterie hat 8 daß 
manche Kollekturen mit Wahrſagern „öufammenaroei- 
ten“. Die „Zuſammenarbeit“ beſteht darin, daß die 
Wahrſager den Kunden die Nummern als glücklich bezeich⸗ 
nen, die ſich in der Kollektur befinden, die mit dem Wahr⸗ 
ſager in Verbindung ſteht. Dieſe „Zuſammenarbeit“ 
wurde verboten. (z) 


Einſchreibung des Nat außen 1916. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des Jaßr⸗ 
ganges 1916 wie folgt im . Petrilauer 168, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
2. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mi: 
den Buchſtaben R bis Z beginnen, ferner diejenigen aus 
dem 8. Kommiſſariat mit den Buchſtabn A bis E. 5 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be⸗ 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 


Feſtgenommenet Taſchendieb. 

An der Ecke Zgierſkaſtraße und Baluter Ring wurde 
dem aus Ozorkow nach Lodz gekommenen Leon Cybuffli 
die Brieftaſche aus der Taſche gezogen, was er ſevoch 
rechtzeitig bemerkte. Er ſchlug Lärm und der Dieb, der 
ſich als der 32jährige Marian Zakrocki erwies, wurde 
feſtgenommen und der Polizei übergeben. 


Unfälle bei der Ulrbeit. 

Im Warenlager der Widzewer Manufaktur in ser 
Ralieinſkaſtraße trug der Arbeiter Joſef Janisze vill, 
wohnhaft Rokieinfka 121, durch einen Sturz ernſt. »che 
Verletzungen davon. Der Verunglückte mußte ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. 


Von der Straßenbahn überſahren. 

An der Ecke Przendzalniana und Rokicinſta geriet 
der Antoni Salinſti, wohnhaft Rokicinſka 8, unter den 
Anhängewagen einer Straßenbahn, wobei ihm ein Vein 
zermalmt wurde. 


Von einem Wagen angebriidt. 

Auf dem Grundftid Jeſienna 18 in Stoli wurde der 
Einwohner dieſes Hauſes Stanislaw Wofciechowfki von 
einem Wagen angedrückt und trug einen Beinbruch davon 
Der Verunglückte mußte von der Rettungsbereitſchaft 
einem Krankenhaus zugeführt werden. 


Unfall eines Radſahrers. 

An der Ecke Bednarſta und Pabianicka erlitt der 
36jährige Staniſlaw Saar, wohnhaft Granitowa 14. . 
ouf einem Rade fuhr, einen Unfall. Das Fahrrad geit 
an einer ſchlüpfrigen Stelle aus und Saar fiel 5 
wobei er mit dem Kopf auf das Pflaſter ſchlug. Er erlitt 
eine Gehirnerſchütterung. 


Selbſtmordverſuch eines Dienſtmübchens. 

Die bei den Eheleuten Dimant, 11. Liſtopada 38, 
als Hausangeſtellte befchäftigte 28 Jahre alte Roz lia 
Karolina Karszen unternahm einen Selbſtmordverſuch. 
Sie trank Salzsäure. Ihr Zuſtand iſt bedenklich. Die 
Urſache ſoll Liebeskummer ſein. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apothelen Nachtdienſt: Kayane, 
Limanowſliego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 58, Koprow⸗ 
rodmiefſka 21, Bar · 
toszewfki, Petrifauer 95, Tzynſki, I 88, Stwar⸗ 
nl, Kontna 54. Einiecla. Pause 80 


Im Duſel gemordet. 


Am 12. April kam es vor dem Hauſe Andrzeja 3 
zu einer ſchweren Bluttat, die jetzt ihr gerichtliches Nach⸗ 
ſpiel fand. Hier trafen der 25ährige Antoni Modzelewſki 


und der in demſelben Alter ſtehende Jan Rogowfli mit 


einem gewiſſen Kowalczyk und dem Francd zel k Wroblew⸗ 
ſli, einem Droſchkenkutſcher, zuſammen. Sie verabrese- 
ten, zu Kowalczyk, der in demſelben Haufe wohnte, zu 
gehen, um Schnaps zu trinken. Während Kowalezhyl 
hinausging, um ſich mit einer Frau zu verſtändigen, 
verſetzte Modzelewſki ganz unvermittelt dem Wroblemfti 
mit einer Eiſenſtange einen Schlag auf den Kopf. Als 
dieſer zuſammenbrach, warf er den halb Bewußtloſen in 
eine Kelleröffnung, worauf er und Rogowſki flüchteten. 
Wroblewſki hatte infolge des ſchweren S Schlages einen 
Schädelbruch davongetragen und ſtarb wenige Augen⸗ 
blicke darauf. Während der geſtrigen Gerichtsverhand⸗ 
lung bekannten ſie ſich zur Tat, erklärten aber, betrunken 
geweſen zu ſein und nicht zu wiſſen, weshalb ſie die Tat 
le begangen haben, da ſie gegen Wroblewſki nichts 
atten 

Das Gericht verurteilte Modzelewſlin zu 4 Jah me 
und Rogowſki zu 3½ Jahren Gefängnis. 


Alltägliche Notiz. 


Das Staroſteigericht verurteilte geſtern weitere 26 
Perſonen wegen wilden Bauens zu Geldſtraſen von 10 
bis 100 Zloty. 


Er nerbarg ſich vor den Gläubigern 


Das Staroſteigericht verurteilte geſtern den . 
nen Induſtriellen Jeszaja Buskawoda wegen Unter⸗ 
laſſung der Meldepflicht zu 3 Tagen Arreſt und ordnete 
ſeine ſofortige Feſtnahme an. Buskawoda machte ſeiner⸗ 
zeit eine böswillige Pleite und verbarg ſich vor feiner 
Gländigern. 


Straßenräuber erhält 3 Jahre Gefängnis: 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern d 

28 jährige Ludwik Mucha wegen Stenfeiiranbes zu ver: 
antworten. Mucha hat trotz feines jungen Alters be⸗ 
reits eine Strafe von 12 Jahren Gefängnis hinter ſich. 
Sein Vergehen beruhte diesmal darauf, daß er am 4. 
April vor dem Haufe 11. Liſtopada 26 einer gewiſſen Li⸗ 
dia Goleſinſka die Handtaſche raubte, ſpäter aber gefaßt 
wurde. Mucha wurde wegen Mie Tat zu 3 Jahren Be: 
faͤngnis verurteilt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen: 


Zur Vermählung des Parteivorſitzenden Genoſſen 
Emil Zerbe mit Fräulein Eugenie Weiß übermitteln auf 
dieſem Wege die beſten Wünſche 

Die Parteiinſtanzen. 


„Lodz⸗Süüd, Lomzynſta 14. Freitag, den 9. Oktober, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 


Sonntag, den 11. Oktober, pünktlich 10 Uhr ror⸗ 
mittags, Mitgliederverſammlung. 


Ruda⸗Pabianicka. Jahresverſammlung. Am 
Sonntag, dem 11. Oktober, um 10 Uhr vormittags, fin⸗ 
det im Parteilokal in der Gornaſtraße die Sahresner: 
ſammlung der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka ſtatt. Vol 
zähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht. 


— 


Varteiveranſtaltungen. 
Preispreferente in Lodz ⸗Süd. 
Sonnabend, den 10. Oktober, 8.30 Uhr abends, ver⸗ 
anſtalten wir im Parteilokale, Lomzynſka 14, einen 


Treis⸗ Preferenceabend. Freunde des Spiels ſind hier⸗ 
durch höfl. eingeladen. 
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petrikauer M 83 - Tel. 141-56 


Gegründet 1921. 
Führt alle Druckſachen auf 3 ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 


Aufträge nimmt auch die „Lodzer Vollszeitung“, 
Petrikauer 109, entgegen. 
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— Freitag, den 9. * 1936 


der Untergang der Jungdentichen parle 
iſt eine Frage von ganz kurzer Zeit. 


Wir berichteten ſeinerzeit, daß die Jungdeutſchen 
nach Rydultau eine ſogenannte K Kundgebung einberufen 
haben, die angeblich die Form einer Mitgliederverſamm⸗ 
lung hatte. Am gleichen Tage veranſtalteten aber auch 
die Aufſtändiſchen einen Ausmarſch und wurden, wie ſie 
berichten, von den Jungdeutſchen provoziert. Die Ar: 
ſtändiſchen drangen in den Saal ein, wo die Jungdeut⸗ 
ſchen tagten, und bald entſtand eine Prügelei, 


die erſt 


durch die Intervention der Polizei beigelegt wurde Wäh⸗ 


rend die Jungdeutſchen behaupten, angegriffen worden zu 
ſein, ſtellte die Polizei feſt, daß einer der Jungdeutſchen 
einen Polizeibeamten angegriffen habe, jo daß ſchließlich 
die Auſſtändiſchen in dieſe Prügelei nur verwickelt 
murden. Wer zuletzt angegriffen hat, wird wohl nie auf⸗ 
geklärt werden. 

Die Rydultauer Vorfälle bildeten dann Gegenſtand 
heftiger Polemiken zwiſchen der deutſchen und polniſchen 
Preſſe. Hinzu kam, daß die Landesleitung der Jungdeut⸗ 
ſchen hierbei einen Eifer an den Tag legte, der einer beſ⸗ 
ſexen Sache würdig war. Senator Wiesner interveniecte 
lei der Regierung, griff die Wojewodſchaftsbehörden an 
und veröffentlichte ein Memorial, welches der Beſchlag⸗ 
nahme verfiel. Aber die Antwort, die Senator Wiesner 
zuteil wurde, bewies, daß von der Jungdeutſchen Partei 
Perſonen als Mitglieder aufgenommen wurden, die ſich 
zur pol niſchen Nationalität bekennen. Nebenbei er: 
klärte die polniſche Preſſe, daß gegen Senator Wiesner 
als den Initiator der Denkſchrift an die Regierung ein 
Strafverfahren eingeleitet werde. So nebenbei 
ſei bemerkt, daß auch die Auſſtändiſchen wochenlang nach 
den Behörden ſchrien 


Nun haben die Rydultauer Vorfälle auch noch ihr 


gerichtliches Nachſpiel gehabt. Angeklagt waren der Vor⸗ 
ſitende der Jungdeutſchen Partei von Rydultau, ein ge⸗ 


oberſchleſfen. 
der Herr „Proſeſſor und ſeine Freunde 
Diiater den Ruliſſen der Affäre Slusgenſti. 


Während man in Sanatjakreiſen lebhaft bemüht iſt, 
bie Affäre des „Proſeſſors“ Sluszewſki totzuſchweigen 
(Eine Größe der Sanacja, „Profeſſor“ des Techniſchen 
Inſtituts und Radio⸗Sprecher), wird jetzt bekannt, daß in 
mtereſſterten Kreiſen bereits vor 6 Monaten Gerüchte 
laut wurden, daß Sl. nichts anderes, als ein Hochſtapler 
ſei. In Schoppinitz figurierte Sluszewſti als „Juge⸗ 
nieur“ (ohne irgendwelche Dokumente zu beſitzen) urd 
verkehrte in den beiten Sanacjakreiſen. Nun, nach der 
Verhaftung des famoſen „Profeſſors“, erhebt eine Reihe 


von früheren Freunden Anklage gegen Sluszewſki bei der 


Staatsanwaltſchaft, weil er ſie um Geldbeträge betrogen 
haben ſoll. Gewiſſe Kreiſe wollen die ganze Affäre Sl. 
im ſtillen erledigen. Man fürchtet den Gerichtsprozeß, 
der ſo manches Geheimnis, das zeigt, wie man „vor⸗ 
wärts“ lommt, an die Oeffentlichkeit bringen wird. 


Verſchärſte Streitlage in der Hohenlohehittte. 

Der Offupationsftteit in ber Hohenlohezinkhütte in 
Welnowier hat in den letzten Tagen eine Verſchärfung 
erfahren. Während zunächſt am Streik nur 74 Perſonen 
beteiligt waren, ſind jetzt weitere Betriebe hinzugetreten, 
ſo daß der Streik heute gegen 500 Perſonen umfaßt. 
Der Arbeitsinſpektor will Verhandlungen betreffend des 
Turnusurlaubs erſt aufnehmen, wenn die Arbeiter den 
Streik aufgeben, während die Arbeiter nicht eher die Ar⸗ 
beit 8 nehmen wollen, bis ihre Angelegenheit entſchieden 
iſt. Wie es heißt, oben non: weitere Betriebe in Streik 
kreten. 


Des Geldes und der Sprache beraubt. 


Als dieſer Tage die Maria Niewiadomſkla aus Ched⸗ 
zie nach Ruda mit der Rente ihres Mannes im Betrage 
En 40 Zloty heimlehrte, wurde fie unter der Brücke von 
einem Mann überfallen, der die Herausgabe des Geldes 
forderte. Die Frau war ſo erſchrocken. daß fie das Geld 
ohne weiteres herausgab. Aber das Bedauerlichſte bei 
dieſem Raubüberfall iſt die Tatſache, daß die Niewiadom⸗ 
ſta die Sprache verloren hat. Ob es ſich nur um eine 
vorübergehende Zungenlähmung handelt oder ob es ein 
Dauerzuſtand ſein wird, vermögen im Augenblick die 


cr noch nicht zu jagen. 


Den Wiberfadher über ben TER: geſcholſen. 


Vor einigen Monaten erſchoß nach vorherigen Art: 
e ein gewiſſer Georg Kuliſch aus Lipine 
den Arbeiter Georg Piontek. Zwiſchen den beiden be⸗ 
ſtand ſeit 1930 ein perſönlicher Streit, da Piontek einmal 
der Polizei bei der Verhaftung des Kuliſch behilflich war 
Am 19. Juni 1936 traf Kuliſch den Piontek auf der 
Straße, ging an ihn heran und forderte von ihm eine 
Then die Piontek jedoch ablehnte. Zwiſchen den 

iden lam es zu einem ſcharfen Wortwechſel. Pionte: 


Oktober 1936, 


chungshaft vorgeführt. 


wiſſer Krakowf ti. der ſowohl ber Irreführung der 
Behörden als auch der Veröffentlichung der Berichte im 
„Aufbruch“ bezichtigt wurde. Als Zeuge ſagte ein ge⸗ 
wiſſer Stanek aus, der polniſcher Nationalität iſt, ſeine 
Schweſter aber iſt jenſeits der Grenze in Stellung. Sta⸗ 
nel war oder iſt Mitglied der Jungdeutſchen Partei. Im 
Verlauf des Prozeſſes wurde durch Zeugen beſtätigt, daß 
Stanek der Angreifer war, daß er die Aufſtän⸗ 
diſchen mit Stuhlwürfen empfangen habe. Der Mayn 
it ſchon 18mal wegen verſchiedener Vorfälle vorbeſtraft. 

Die Verhandlungen gegen Krakowſfki geſtalteten ſich 
vielfach recht dramatiſch, immer wieder mußte er zugeben, 
daß in der Jungdeutſchen Partei Elemente wären, die zu 
allem anderen, nur nicht zur deutſchen Minderheit gehö⸗ 
ren. Aber damit muß ſich ſchon der Landesführer Wies⸗ 
ner abſinden, daß dieſe eien Erneuerer“ nichts an⸗ 
deres als ein Gebilde von Sumpfblüten find. Schließlich 
wurde erwieſen, daß Krakowfki wiſſentlich die Oeffentlich⸗ 
keit durch den „Aufbruch“ über die Rydultauer Vorgänge 
falſch unterrichtete. Das Gericht verurteilte ihn zu 6 
Monaten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe. 

Nun ſind wir neugierig, was der Landesleiter Wies 
ner dazu zu ſagen weiß. Noch auf dem letzten Unterpar⸗ 
teitag in Chorzow ſchlug er große Töne an. Nun, wenn 
auf dem Wege zur deutſchen Volksgemeinſchaft ſolche 
Affären wie in Rydultau, Prozeſſe, wie fie der Paſtor 
Harlfinger zu führen gezwungen iſt, ſtehen, ſo kann das 
eine würdige Kulturſchau des Dritten Reiches in Polen 
werden. Beſonders, wenn man die Saalſchlachten hin⸗ 
zuzählt und dann die Pleite, die die Jungdeutſ chen bei 
den Wahlen in Lodz und schließlich auch auf der Tagung 
der Landwirte in Poſen⸗Pommerellen erlebt haben 
Wie ſagt die jungdeutſche Journaille: „Jungdeutſch war⸗ 
ſchiert!“ — ja abet rückwärts. SSH 


I] ging in die Kantine der Mathildegrube, wo bald darauf 


auch Kuliſch erſchien und den Piontek weiter beläſtigte. 
Der Wirt wies den Streitenden die Tür. Kurz darauf 
hörte er draußen mehrere Schüſſe fallen. Es feuerte Ku⸗ 
liſch. Er traf den Piontek in den Bauch, der kurz darauf 
auf der Straße verſtarb. Jet vor Gericht behaup! et 
Kuliſch, daß ihn Piontek bedroht habe und er Kuliſch in 
Notwehr gehandelt habe. Die Zeugen belaſteten durch⸗ 
weg den Kuliſch, der zu 7 Jahren Gefängnis - verurteiit 
und ſofort ins Gefängnis überführt wurde. 


3um Internationalen Jugendtag! 


An die Arbeitende Jugend! 


Die Sozialiſtiſche Jugendbewegung volniſcher und 
deutſcher Sprache veranſtaltekt am Samstag, dem 11. 
den Interhatlonalen Jugendtag. 

Die fort) ſchrittliche, arbeitende Jugend wird an vie- 
ſem Tage Arm in Arm für internationale Verbrüderaag 


| und ſoziale Umgeſtaltung ihre Stimme erheben. 


Die junge Generation darf nicht das Opfer der ver⸗ 
ſinkenden kapitaliſtiſchen Wirtſchaft ſein. 

Die junge Generation, während des Kriegsetends 
1914—18 geboren, kämpft gegen den Krieg und die fa⸗ 
ſchiſtiſchen Kriegsvorbereitungen. 

Die junge Generation marſchiert für Arbeit, A 
Frehieit und Been im völkerverbinde nden Sozi 
lismus. 

An jeden, jungen Arbeiter ergeht unſer Ruf, für dieſt 
Ziele zu kämpfen. 

Sonntag, den 11. Ottober 1936, dolor 
l „Sala Powſtancow“ zum 


Internationalen Jugendtag. 


Geſang, Rezitationen, | 
ſprachen. 


10 Abe 


internationale Revue, An⸗ 
Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendverein 
Bezirk Oberſchleſien. 


VBielitz-Biala u. Umgebung. 
Kommuniſtenprozeß vor dem Wadomicer Schwurgericht. 


Wegen kommuniſtiſcher Tätigkeit wurden im Abril 
dieſes Jahres ein gewiſſer Sanetra Broniflaw und Mat⸗ 
lat Staniſlaw aus Zablowice, Sajbuſcher Bezirk, verhaf⸗ 
tel. Die Verhandlung fand am 5. Oktober vor dem 
Schwurgericht in Wadowice ſtatt . Matlak Staniſlaw fit 
inzwiſchen geſtorben. Sanetra wurde aus der Unterſu⸗ 
Als Verteidiger trat Dr. Glücks⸗ 
mann auf. Die Schuldfrage wurde von den Geſchwore⸗ 
nen mit 5 Stimmen bejaht und mit 7 Stimmen verneint, 
e das Tribunal den Freiſpruch verkündete. 

Faſt ein halbes Jahr dauerte es, bis die unter dem 
Verdacht der kommuniſtiſchen Tätigkeit Stehenden vor 
den Richter kamen. Schließlich fällte das Gericht einen 
Freiſpruch, welchen aber Matlak nicht mehr erlebt hatte. 


— — 


„ 


Wenn Kinder mit Zündhölzer ſpielen 8 . Ju. Gb. 
brannte ein Heuſchober der Marie Strzondalow nieder, 
welche dadurch einen Schaden von 80 Zloty erlitt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß der 6 Jahre alte Jan Franek aus 
Chyby mit Zündhölzern neben dem Schober MACHE und 
hierdurch den Brand verurſachte. 


Wieder zwei Fahrraddiebſtähle. Aus dem Vorhof 
des Jan Cerla in Kami ſtahl ein Unbekannter ein Fahr⸗ 
rad Marke „Janus“ im Werte von 150 Zloty. Auch 
einem Georg Skorup wurde ſein Fahrrad geſtohlen. Das 
Rad hatte die Marke „Puch“ und beſaß einen Wert von 
100 Zloty. 

Einladung zum Familienabend. Der A. . Ki. 
Spo. „Vorwärts“⸗Bielitz gibt allen Genoſſen und Sym⸗ 
pathikern bekannt, daß er am 21. November ſeinen tra⸗ 
ditionellen Familienabend veranſtaltet. Alle werden da⸗ 
her auf ien Abend Bi: heute aua gerne! 


Ein Notruf des deutschen Shen ert. 


Die Zeichnung des Abonnements iſt zurzeit ab⸗ 
geſchloſſen. Aus ihr iſt leider zu erſehen, daß das Then: 
ter nicht jene Zahl von Stanımbeiucher hat, wie dies tn 
den letzten Jahren der Fall war. Wenn auch viele dae 
Theater beſuchen, ohne ein Abonnement zu zeichne! u, 0 
bildet doch dieſe Art von Kart enbeziehung die Grundlage 
des finanziellen Theaterbetriebes. Es ergeht daher an 
alle, die bisher noch kein Abe onnement gezeichnet gaben, 
die Einladung, ein ſolches zu zeichnen, um ſo mitzuge!⸗ 
fen, die einzige ſelbſtändige deutſche Bühne in. Roten Fi 
erhalten. Auch an alle Thealerfreunde aus den Arheiter: 
kreiſen ergeht die Einladung, ein ermäßigtes Then ir 
abonnement zu zeichnen. Anmeldungen auf eee 
Abonnements werden täglich in der r Redaktion der Vi. 

ſti imme im Arbeiterheim entgegengenommen N 


Leider ſind trotz mehrfacher Aufforderung. zur Zu 
lung der 2 Abonnementsrate noch viele Abonnenten im 
Rückſtand. Die Direktion macht darauf aufmerkſam. daß 
falls die ſäumigen Zahler dieſe 2. Abonnementsrate bie 
Montag nicht erlegt haben, ein Inkaſſent des Theater! 
dieſe bei den Abonnenten einheben muß, wobei ein ?r 
ſclag von 4 Prozent in Anrechnung gebracht wird 


— 


deutſches Theater in viellt. 
„Der Schneider im Schloß“ 
Luſtſpiel von L. Armont und L. Marchan! 


In dieſem liebenswürdigen, von franzöſiſ chem Geist 
erfüllten Luſtipiel, welches mit der Operette nut ein we⸗ 
nig lokettiert, kommt ein Schneider in ein vornehm ed, 
vom Geiſte älteſter Tradition regiertes Schloß und wir 10 
durch eine luſtige Verkettung von Umſtänden für einen 
Freund des Hauſes gehalten. Durch ſeinen Charm and 
ſeinen Mutterwitz ſtellt er die dekadenten männlichen Rc- 
wohner des Schloſſes in den Schatten, und. ſämtliche 
Frauen von der alten Herzogin bis zur ici ich zen 
Nadine verlieben ſich in ihn und ſtellen ihm mit ihren 
mehr oder minder deutlichen Liebes werbungen na 0. iv 


daß ihm, der vom Anfang an dem Verlaufe der Dinge 
großen Geſchmack abgewonnen hatte, die Sache bald zun 
Halſe heraushängt und er ſich aus dem Staube me 555 


Es gelingt ihm jedoch nicht ganz und es kommt zu ein 
ehelichen Verbindung zwiſchen gut finanzierten lb: 2 
blankem Adel, was ja ſchon öfters vorgekommen jern ol. 
Durch zwei Klaviere wird die flotte, von 
Perſiflage durchſetzte Handlung, im Ralph 
muſikaliſch illuſtriert. Textlich geſchmackooll pointierte 
Cranſons geben Gelegenheit zu beſcheidener Stimmzent⸗ 
faltung und launigem Vortrag. Ernſt Richling macht vor 
beiden beiten Gebrauch und macht als elegauker Sehne 
der Hortigan einen ſehr guten Eindruck Auch die . 
lichen Fähigkeiten der Damen Emmy Hein und Ch. Ka 
rin geben zuſammen mit der guten äußeren Erſchemung 
und dem ſympathiſchen Spiel eine ſichere Bürgſchaſt für 
ſpätere Aufgaben. Gut gegebene Geſtalten ſind ferner 
der flottlebigechilbert Walter Clarmanns, der vornehm 
angetrottelte Herzog Werner Hammers, der verbohrte 
Bücherwurm Norbert Kamills, der ſtandesbewußte Sn 
hofmeiſter Artur Popps mit ſeinen Dienern, Pawlil 
Wacha und Khuns, der mit Recht aufgeregte Baron 6. 
v. Mankers ſowie der dienſtbefliſſene Zuſchneider Gaß⸗ 
ners und der verſierte Harry Soewy. Mehr Fingerſpitzen⸗ 
gefühl und galliſche Grazie hätte man der luſtigen Witwe 
Paula Novas gewünſcht, wohingegen die ſtattliche Her⸗ 
zogin Ellen Gardens ſowie die zimperliche Solange Re⸗ 


zeitgemäße * 
Be natzkyſti 


nee Zartos gut am Platze 11 Letzteres gilt auch 
von der emanzipierten Putois Roſa Flochs ſowie dem 
Grafen Forrers. rin 
Der von der Regie Werner Hammers auf Parodie 
geſtimmte Ton der Handlung ſowie die geſchmackvolle 
Aufmachung trugen viel zu dem ſtarken Erfolg des 


Stückes bei, an welchem nicht zuletzt die beiden Kapell. 
meiſter Rheiniſch und Neumann großen Anteil haben 


85 "ghenterfpietplan. n 
Für heute, Freitag, den 9. Oktober, iſt im Abonve⸗ 
ment Serie rot die Premiere des Schauſpieles von Ger⸗ 
hard Hauptmann „Roſe Bernd“ in der Inſzenierung 
Otte Walbis angejegt. 


ya 
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Aus dem Reiche. 
Banbitenjand im Walde. 
Die Kreiſe Kolo und Konin wurden ſeit einiger 
Zeit durch eine gefährliche Banditenbande unſicher ge⸗ 
macht. Die Polizei ſtellte in beiden reifen ſcharſe Be⸗ 
obachtungen an, um das Verſteck der Banditen ausfindig 
zu machen. Im Rahmen dieſer Aktion wurde vorgeſtern 
der Wald des Gutes Koscielec, Kreis Konin, durchſuchr, 
wo man die aus drei Perſonen beſtehende Banditenbande 
aufſtöberte. Die Banditen ſuchten beim Herannahen der 
Polizei zu flüchten und überſchütteten die Beamten mit 
einem Kugelregen. Darauf griffen auch die Beamten 
zur Waffe. Einer der Banditen wurde getroffen. Als 
bie anderen zwei ſahen, daß ſie nicht mehr entkommen 
können, ergaben fie ſich. Der verletzte Bandit erwies ſich 
als der 20jährige Edward Ruſin, während die zwei an⸗ 
deren deſſen Bruder Wladyſlaw Ruſin und Joſef Macie⸗ 
jewſki find. Der verletzte Edward Ruſin wurde unter 
Polizeibewachung ins Krankenhaus geſchafft, feine zwei 
Komplicen derten ins Gefänngis. In dem Verſteck 
der Banditen wurden verſchiedene von den Ranbzügen 
herrührende Sachen gefunden 


* 


2 Dreiſter Band ſtenüberfall 
7 im Lodzer ſtreiſe. 

Geſtern nacht wurde im Dorfe Rydzynki, Kreis Lodz, 
ein dreiſter Banditenüberfall verübt. In die Wohnung 
der dortigen Einwohnerin Amalie Klinke drangen drei 
bewaffnete Banditen ein und verlangten die Herausgabe 
des Geldes. Die allein wohnende Frau erklärte, kein 
Geld zu beſitzen. Die Banditen ſeſſelten fie daraufhin 
und durchſtöberten die ganze Wohnung. Sie fanden aber 

nur eine Sparbüchſe, in welcher ſich 14 Zloty befanden. 
Sie nahmen das Geld an ſich und verſchwanden im Dun⸗ 
el der Nacht. K Kr: 4 


Ein Eiſenbahner als Dieb. 

Wegen wiederholten Diebſtahls von Eiſenteilen aus 
plombierten Waggons in der Friedenshütte, hatte ſich der 

Eisenbahner Jatzek Gomola aus Neudorf zu verantwor⸗ 

en. Er wurde vom Gericht zu zwei Jahren Gefängnis 
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt, außerdem zu einer 
Geldſtrafe von 100 Zloty. . 


Sieradz. Selbſtmordverſuch eines Häft⸗ 
Itng3. Im Strafgefängnis in Sieradz unternahm der 
Häftling Tomasz Koziol, der eine Gefängnisſtrafe von 

12 Jahren wegen Ermordung eines Poliziſten verbüßt, 
auf ungewöhnliche Weiſe einen Selbſtmordverſuch. Koziol 
N ſich mehrere Stücke Draht in den Bauch. Die Ge- 
Augniswärter fanden den ſich in furchtbaren Schmerzen 
Windenden auf. 

— Ein Kind bei lebendigem Leibe ver⸗ 

brannt. Ein tragiſches Unglück ereignete ſich im Dorſe 
Ruda, Kreis Sieradz. In der Wohnung des Landmannes 
Franciszek Serwa wurde deſſen 4jähriges Töchterchen 
Janina allein zurückgelaſſen, während alle Hausbeweh⸗ 
ner auf dem Felde bei der Arbeit waren. Das Kind 
näherte ſich dem Ofen und ſpielte mit dem Feuer. Dabei 
wurde ſein Kleidchen von den Flammen erfaßt. Da keine 
Hilfe zur Stelle war, verbrannte das Kind bei lebendi⸗ 
dem Leibe. i 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
N (26. Jortſetzung) 

Jetzt ſah er ſich um. Wie gebannt hingen feine Au⸗ 
gen an denen Ellens. Sekundenlang ruhten ihre Blicke 
inefnander. Dann ein reſpektwoller, tiefer Gruß — und 
der elegante Wagen jagte davon. 

Doktor von Rakenius. 

Ellens Herz ging in raſenden Schlägen. Die Dame 

geben ihm konnte nur ſeine Frau geweſen ſein. 
. Das alſo war feine Frau? Oh, fie war bildſchön, 
bildchön — und elegant. 
Beſchämt ſah fie an ihrem ſchwarzen Kleidchen her⸗ 
unter. Es war ja jo billig geweſen. So dünn. — 

Und doch war plötzlich trotz alledem ein Singen in 
Ellen. Eine leiſe, webende Melodie. 
„ Dieſer Blick wird mir genügen müſſen — ein Le 
ben lang. Ich weiß ja, daß es Sünde iſt, Sünde an ſei⸗ 
ner Frau — aber ich kann doch nichts dafür, daß ich fo 
glücklich bin. Er kannte mich noch — er hat mich noch 
nicht vergeſſen, der ſtolze, herrliche Menſch. Ich will ja 
nichts von ihm. Gar nichts. Nie werde ich ſeinen Le⸗ 
bensweg kreuzen. Nur ganz heimlich ſtill will ich ihn 
liebhaben. Ganz für mich. Kein Menſch ſoll darum 
wiſen 
Ein wunderſames Leuchten belebte ihr Geſicht, wäh: 
ri ganz in Gedanken verſunken die Straße hinab: 
* 7 2 2 

„Vollkommen vertieft, gnädiges Fräulein! 
ſich in den ſchönen Auguſttag verliebt?“ 
Ellen fuhr auf. Doch das Erſchrecken wich plößlich 
vr verhaltenen Freude. 


1 Haben 
1 Sie 


c RE  rern 
ya EN 1 g. — 


Dogge Freitag, den 9. Oktozer 1988, 


Tod durch den Slrang. 
Ein Teufel in Menſchengeſtult. 


Nach mehr als zweiwöchiger Verhandlung wurde 
das Urteil im Prozeß gegen Frau Joſephine Luner ( Wien) 
gefällt. Die Angeklagte Joſephine Luner wurde wegen 
gemeinen Mordes an ihrem Dienſtmädchen Anna Augu⸗ 
ſtin ſchuldig geſprochen und zum Tod durch den Strang 
verurteilt. Ihr Gatte Edmund Luner wurde im Sinne 
der Anklage zu 6 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 
Frau Luner hat die Urteilsverkündung aufgenommen 
ohne eine Bewegung. In einer längeren Begründung 
erklärte der Vorſitzende des Senats, daß das Gericht zu 
der Anſicht gekommen ſei, daß Frau Luner das Mädchen 
ſyſtematiſch hungern ließ und durch Quälereien ihren Tod 


verurſachte. 
Sport. 


Boruta (Zgierz) Meiſter der C⸗Klaſſe. 5 
Um Meiſterſchaft der C⸗Klaſſe, die mit dem Auf⸗ 
ſtieg in die Lodzer B⸗Klaſſe verbunden war, gab es in 
den Finalſpielen harte Kämpfe. Boruta (Zgierz) erwies 
ſich aber beſſer als die Sokols aus Alexandrow, und ob⸗ 
wohl das letzte Spiel wegen Ausſchreitungen des Puoli⸗ 
kums vorzeitig abgebrochen werden mußte, ſo hat es den⸗ 
noch der Fußballverband mit dem Stande 1:0 für Boruta 
anerkannt. Da Boruta auch das erſte Spiel gewonnen 
hat, fo wurde ihr die Meiſterſchaft zuerkannt. Boruta 
wird ſomit zu den Meiſterſchaftsſpielen der B⸗Klaſſe zu⸗ 
gelaſſen. Sie ſpielt ſchon am Sonntag gegen Tur. 


Lodz und die Eishockenſaiſon. 

In dieſem Jahre wird die Eishockeymeiſterſchaft von 
Polen nach einem neuen Syſtem ausgetragen werden. 
Zuerſt werden in allen Bezirken die Spiele um die Mei- 
ſterſchaft der A⸗Klaſſe ausgeführt werden. Die Meiſter 
der Bezirke und die Vizemeiſter von Warſchau, Krakau 
und Lemberg, ſowie die dritte Mannſchaft von Lemberg, 
werden die nächſte Etappe für die Meiſterſchaft biſoen. 
Die aus dieſen Spielen hervorgehenden ſechs beſten 
Mannſchaſten kommen in die engere Entſcheidung. 


Divorſe Sportnachrichten. 


Bei der am Sonntag ſtattgefundenen Motorrod⸗ 
ſternfahrt des Pabianicer Cykliſtenvereins belegte in der 
Kategorie bis 350 cem Raabe (UT) den erſten Platz. In 
der Kategorie bis 660 cem — Schönborn. 


Der Fußballer Plebanczyk (WS) wurde für tätliche 
Beleidigung des Linienrichters beim Spiel WSS — SKS 
auf zwei Jahre disqualifiziert. ö 


Der Boxer Chmielewſti Hat immer noch Schmerzen 
in den Händen, die er ſich auf der Olympiade zugezogen 
bat. Er begab ſich nunmehr nach Warſchau, um ſich vom 
Sportarzt Levittoux behandeln zu laſſen. Vorderhand 


darf er nicht kämpfen. 


In Pabianice finden am Sonntag Propaganda⸗ 
klömpfe im Handball ſtatt, an denen auch der Lodzer Mei: 
ſter und Vizemeiſter LK und IRB teilnehmen werden. 


Am 6. Dezember ſpielt Warszawianka in Berlin ge⸗ 
gen Blauweiß und am 8. Dezember gegen Wacker 04. 


Bernd Caßler ſtand vor ihr. Lachend — die dunklen 
Augen voller Glück. 


„Ihr Reklamecheſ hätte Sie bald überfahren, Fräu⸗ 
lein Ehlers!“ lachte Bernd Caßler. 

„Mein Reklamechef — wie ſoll ich das verſtehen?“ 

„Nun, der Herr war Doktor von Rakenius, ber Chef 
der Chemie⸗Aktiengeſellſchaft, die jetzt Ihre Schönheit, 
als durch „Eros“ erworben, in alle Weltteile poſaunt.“ 

„Sind Sie immer ſo luſtig, Herr Caßler? Bald 
ſollte man ſich in acht nehmen, um nicht von Ihnen ange⸗ 
ſteckt zu werden.“ une 

„Angeſteckt iſt gut. Doch bitte! Einen kleinen 
Wunſch! Schlagen Sie mir eine ſchöne Taſſe Kaffee nicht 


ab! Ich habe, ehrlich geſtanden, damit gerechnet, daß ich 


Sie treffen würde. 
ſagen.“ a / 

Ellen riß ſich mit Gewalt von ihren Erinnerungen 
los. Hier neben ihr ſtand Bernd Caßler, dieſer ſtille, 
beſcheidene Menſch, in deſſen kleinem, ſchmalem Körper 
eine unbändige Lebenskraft wohnte, daß er ubewnußt 
Ellen dadurch anſteckte. N 

„Ich bin eigentlich etwas abgeſpannt, Herr Caßler! 
Verſchieben wir es!“ . f 

Sie ſtanden vor einem hübſchen Cafe. 

Bernd Caßler aber ſchien nicht gewillt zu ſein, Ellen 
nachzugeben. STIER 

Faſt ohne Ellens Antwort zu beachten, war er vor⸗ 
angeſchritten in das Innere des Cafes. 5 

Ellen folgte. N 

Dichte Gardinen ſchwächten die Wirkung der Sonne 
ab. Eine angenehme, erquickende Kühle ging von den 
kleinen, runden Marmortiſchchen aus. 


Ich war für Sie tätig, Fränlein Ahlers!“ 


Ich muß Ihnen etwas Wundervolles 


— — ER 


Nadio⸗ Programm. g 
Sonnabend, den 10. Oktober 1936. 

Warſchau⸗Lodz. 

6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 11.30 Wir ſin⸗ 

gen Lieder 12.03 Konzert 15.40 Lieder 16.15 

Volksmuſik 18.10 Sport 19 Für die Auslandsvo⸗ 

len 19.30 Konzert 21 Konzert 22 Humoreske: Der 

Schuhlöffel 22.30 Tanzmuſik 23.30 Wunſchkonzer⸗ 
Kattowitz. 

13 und 15.15 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. 

6.30 Morgenmuſik 10 Schulfunk 12 Konzert 14 

Allerlei 16 Für jeden etwas 19 Guten Abend, lie⸗ 

ber Hörer 20.10 Von der Ouvertüre zum Finale 

22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslan (950 kz, 316 M.) 

12 Konzert 14 Allerlei 15.25 Schumann⸗Lieder 

16 Froher Funk für alt und jung 19 Die Woche 

klingt aus 20.10 Von der Ouvertüre zum Fina - 

22.30 Morgen iſt Sonntag. 0 
Wien. 

12 Schallpl. 14 Richard Tauber ſingt 20.05 Bruck 

nerkonzert 22.40 Wiener Muſik 24 Tanzmuſik. 
Prag. 

12.35 Orcheſtermuſik 16.05 Tanzmufik 19.15 Volks⸗ 

muſik 22.30 Buntes Potpourri. ö 


Erna Sack ſingt. 

Die Rundfunkhörer werden ſich noch ſicherlich an 
das im Frühjahr aus Wien transmittierte Konzert er⸗ 
innern, an den großen Eindruck, den die Sängerin Erna 
Sack auf alle gemacht hat. Ihre Phänomenale Stimme, 
hauptſächlich in den höheren Lagen und die außergewöhn⸗ 
liche Koloratur gaben dieſer Sängerin den Beinamen: 
„die deutſche Nachtigall“. Der polniſche Rundfunk ſendet 
heute um 15.15 Uhr eine muſikaliſche Sendung vor 
Schallplatten mit Liedern, die Erna Sack ſingen wird. 

tägl Mit dem Liede durchs Land. 

Der aus den vorjährigen Sendungen „Ganz Polen 
ſingt“ bekannte Geſanglehrer Profeſſor Bruno Rutkomfki 
keginnt in dieſem Winter mit einem neuen Zyklus unter 
der Bezeichnung „Mit dem Liede durchs Land“. Es 
wird dies die Fortſetzung des vorjährigen Zykluſſes fein, 
doch in einem anderen, reformierten Gewande. Die 
Ausführung der muſikaliſchen Seite der Sendungen 
wurde erſtklaſſigen Sängern übertragen. Die Sendungen 
werden den Lehrcharakter beibehalten, doch ſollen ſie nicht 
als die eigentliche richtige Auslegung des Liedes hinge⸗ 
ſtellt werden. Sie werden polniſche Lieder verſchiedener 
Art von bekannten ſowie wenig gehörten Komponiſten 


* 


18.20 Kinderfunk. 


enthalten und ſollen in dieſem Jahre weit reicher a 


im Vorjahre ſein. „Die Lieder des ganzen Landes Hit 
das ganze Land“ — das iſt die Deviſe des Zykluſſes. Die 
erſte dieſer Sendungen findet bereits heute um 19.2 
Uhr ſtatt. 

Sketſh: „Kriſtall und Stein“. 

Jemand ſimuliert einen Geiſteskranken, um von ſei⸗ 
ner Frau ausreißen zu können. Er wird in eine Ner⸗ 
venheilanſtalt eingeſperrt und lebt dort in Ruhe und Zu⸗ 
rückgezogenheit. Aber nicht lange währt dieſes Leben 
Die ihres Opfers beraubte Frau kommt auf denſelben 
Einfall. Wie das Leben dieſer beiden Menſchen ſich 
weiter geſtaltet, das werden die Rundfunkhörer aus ders 
heutigen Rundfunkſletſh um 22.30 Uhr erfahren. 


r ͤ ⅛ ⁰ z ³˙]RAA ff CET TTESCEET IE TORE TEE 


Das Mädchen ſah den Sprecher fragend an. Leich⸗ 
ter Unwille wölkte die ſonſt jo reine, klare Stirn. 

„Sie dürfen es mir bitte nicht übelnehmen. Es war 
glatter Zufall. Ich habe für das Ufa⸗Theater einige Licht⸗ 
reklameentwürfe zu machen. Und ganz beiläufig erfuhr 
ich, daß dort eine Platzanweiſerin gebraucht wird.“ 

Jetzt erhellte ſich Ellens Geſicht. 

„Sie könnten ſich morgen früh vorſtellen. Direktor 
Tannert erwartet Sie. Ich weiß ja, daß Sie unter allen 
Umſtänden tätig ſein wollen, wenn ich auch die Notwen⸗ 
digkeit nicht einſehe.“ 

Seine letzten Worte hatte Ellen kaum noch gehört. 
Sie wußte nur, daß es eine Möglichkeit für fie gab. End⸗ 
lich noch einmal eine Möglichkeit. 

Arbeiten können? Eine Verdienſtmöglichkeit haben? 
Vielleicht täglich wieder ein warmes Mittageſſen. Ach, 
wie lange hatte fie das ſchon entbehrt. Wie oft hatte fie 
Frau Zimmermann geſagt, ſie habe ſchon in der Stadt 

ſſen, während ihr Magen ſich vor Hunger zuſammen⸗ 
krampfte. 

Ihre Augen wurden feucht vor Freude. 


Bernd Cafler deutete dieſe Tränen im Augenblick 
falſch. Seine Hand griff nach der feinen, ſchmalen des 
Mädchens und hielt ſie mit ſcheuem, leiſem Druck. 

„Habe ich Ihnen damit weh getan, Ellen? Liebes 
Fräulein Ellen? Das wollte ich doch nicht —“ 


„Nein — nein.“ Ellens Augen leuchteten in die des 
Mannes. „Ich danke Ihnen herzlich, Herr Caßler. Ek 
war nur die Freude nach ſo langem, hoffnungsloſem Su⸗ 
chen.“! Sie ſchwieg. Sie wollte ſich nicht ſchwach zeiger 
vor dieſem Menſchen, der, elternlos gleich ihr, das Leben 
fc tapfer und beherzt anpackte. 

Kyrxtſetzung ſolat 
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Das einzige Tonfilmlino im Garten 


ee g ROBERT AZR 


Das berühmte Tänzer: Irene Dunne 


a e er 28 Ka: una at ien DIS Ton e Gi 
er Zu rrau n Un er geſchũ ; 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr . unſeter ⁊rũnme inger Rogers 


Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 


Brunnenbau: |F Sener Thalia“ Anger 
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UnternehmenKARL ALBRECHT 11 Piftopada 1 | 
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übernimmt alls in das Brunnen⸗ 2 Cegielniana 4 Tel. 100:57 
tage zoner Deunnen, Sieh — Sieh: Sonntag, um u. Ottcher Evesialarat ide 
bobrungen, Reparaturen an Hands und 4 . h Haut: u. beneriſche Kran heiten 
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Heilanſtalt] Fauſt | ‚„TONDOWSKA 


Petrilauer 294 5 | ülöwna 51, Ecke Kilinskiego, Front, 1. Etagı 


Telephon 174-93 


Wehe 8 — en der Tragödie erſter Tell N i | Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
Spezialärzte und zahnärztliches Ein dramatisches Gedicht von PR Wolfgang Goethe pr. med. WIK TOR MILLER 
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ieee eee Heute Premiere! der wunderschönen metodienreihen Wiener mufitatlihen Komödie Heute Prem ere 


MIRA Heut üt der ſchönſte 200 in meinem Leben! 


mit dem unvergleichlichen weltberütmlen Tenor 


ER TE WERTET 
in der Haupteolle 
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11 Liſtopada 16 JO: 5 S E 8 
Beginn 4 uhr i 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 
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Seilanitalt 


mit ſtündigon Detten für Krane anf. 
Ohren⸗, Nafen-, Nachen⸗ 


und Fungen⸗ Leiden 


Betritauer 67 Tel. 12781 


Proſeſſor der Gehelm⸗Wiſſenſchaft 
„ERGANDI“ 


erſchließt mit vollſtändiger Ge⸗ 
nauigkeit jedem die vorbeſtimmten 
Geheimniſſe. Auf Grund von 
Aſtrologie, Chiromantie und Me⸗ 
dialausſage wird jedem geſagt, in 
welcher Zeit in der Lotterie geſpielt 


enen 
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werden ee hd die 1 Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr Z. RAKOWSKI R 
nummer bingewieſen. Es wir ir Viſtten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 
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Perſönlicher Empfang täglich von 10 Uhr früh 2 du wirſt m fa pf a 0 fieg Dr. med. H. BOZEKOWSKA 
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Konſultation 3 Zloty na e eu g . : 2.80 II. Der rote Apfel 
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Tonfilm- Rino · Theater Heute premiere! Der Spitzenfilm öſterreichiſcher Produktion 


PrzedwioSnie | 


„Rittmeiſter von Werffen“ 


Erſchütternder Film der Gegenwart, realiſiert auf Grund von wahren Erlebniſſen 


S . 5 8 12 — det 
In den Hauptrollen: Rudolf Forſter, Angela salloker, Hans Diofer Hi 91 5 1 Pias g. 10 a Rh 
Nächſtes Programm: „Ban Swardowili 1“ eee 70 Groschen aint 


Unzelgenpretfe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr Berlagsgeſellſchaft „Volkespreſſe“ m. b. H. 
en Legt a ER uch Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen ⸗ | Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 


geromſtiego 74,76 Tel. 129-88 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Ebonnemen t8pretsd: monatlich mit Zuſtellung in Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —. 7 


uche 50 Prozent Stellenangebote 25 Mrozent Rabatt. Hauvytſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
Tuslaub: monatlich KK 4 a Ilsto 72. Ci ich für 
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